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^okitische Ilmschau.
p Ein überraschendes Bild Hai die gegen Schluß der

Beratung des Kulletats in der zweiten Kammer von der
Regierung gegebene Uebeisicht über die Leistungen
unseres kleinen Landes aus dem Gebiete des Bolks-
schulwesens gebracht. Nahezu 18 Millionen Mark haben
danach die Gemeinden in den letzten vier Jahren allein für
Schulhausbauten aufgebracht, eine Summe die gewiß be¬
achtenswert erscheint und in sich die Berechtigung trägt, daß
den Gemeinden durch die Erhöhung des Prozentsatzes der
Einkommensteuer ausgeholsen werden mutz, damit nament¬
lich die in verschiedenen mittleren Städten fast bis zur
Unerträglichkeit gestiegenen Gewerbe- und Gebäudesteuern
nicht noch mehr hinaufgcschraubt werden müssen. Wenn
man bedenkt, daß zu der eben genannten Summe noch die
Mehraufwendungen der Gemeinden für neue Lehrstellen
kommen, so darf man sagen, daß unser Land hier ganz
respektable Leistungen aufwrist und man kann die Bouvürfe,
daß in der Durchführung des neuen Bolksschulgesetzes ein
zu langsames Tempo emgehalten werde, als durchaus un¬
berechtigt Zurückweisen, ja man wird angesichts der enormen
Schädigungen, die durch das letzteF ost.vetter dem ganzen
Land zugesügt worden sind, in den nächsten Jahren viel¬
leicht in mancher Gemeinde noch etwas bremsen mästen.

Die Entschließung, welche die schwäbische Turner-
schast hnsrchtlich des Korporation Anschlusses an den
Iungdeutschlandbund , der von der Deutschen
Turn erschüft beschlossen worden war, angenommen hat,
wird in den weitesten Kreisen gebilligt werden. Die Miß¬
billigung, die verschiedene Gaus und Vereine gegenüber
dem Beschluß der Deutschen Turnerschaf! zum Ausdruck
gebrach! haben, mag ja zu verstehen sein, aber nicht ver¬
standen hätten jedenfalls viele unter uns, wenn die schwä¬
bische Turnerschast diese Mißbilligung in der Weise sich zu
eigen gemach! hätte, daß sie den Anschluß einzelner Vereine
nn Iungdcutschland verworfen halte, es wird vielmehr zu
begrüßen sein, Saß jedem Verein dieser Anschluß sreigestellt.
und im übrigen eine abwartende Haltung eingenommenwird, bis der nächste ordentliche deutsche Turnlag das ent¬
scheidende Wort gesprochen hat. Gar zu sensibel sollte
nach unserem Dafürhalten die Turnerschast die sich aus¬
drücklich als Deutsche bundgibt, in der Sache nicht sein,
denn aus der Sri '.e, auf die Rücksicht genommen werden
soll, ist diese im allgemeinen doch sehr gering, zeigt sich
vielmehr allzunutst in direkter Befehdung des nationalen
Charaklers, der in der Kennzeichnung als deutsche Turner¬
schast doch gewiß mit. wenn nicht in erster Linie zum
Ausdruck gebracht werden soll.

Ein Bild, dessen düste em Schein wir die Augen nicht
verschließen dürfen, ist gelegentlich der Zweiten Beratung
des Militäretats im Reichstag entschleiert worden, eine
Korruplionsaffäre, die unserem deutschen Empfinden so zu¬
wider ist. daß man sie wirklich nicht leichthin mit der Be¬
merkung abtun kann, es handle sich hier um eine üblicheder sozialdemokraiischen„Enthüllungen" mit den üblichen
Uebertreibungen. Mag der Zweck der Enthüllung des Abg.
Liebknecht gewesen sein, welcher er wolle, wir haben lediglich
mit der Tatsache zu rechnen und diese Tatsache stellt uns
vor die betrübliche Wahrheit, daß einige große Rüstungs-sirmen, die Lieferanten des Waffenmaterials für unsereArmee, keinen Anstand genommen haben, sich unlauterer
und inkorrekter Mittel zu bedienen, um ihre Geschäfte zufördern, um aus den Rüstungen für das Reich durch Be-
amtenbestechungen re. für sich Kapital zu schlagen, durch
Lanzierung von unwahren Nachrichten in die Auslands¬
presse unsere maßgebende Kreise zu erhöhten Rüstungs¬
sarderungen onzuspornen. Das deutsch- Volk, das stets
bereit ist, dem Vaterlands die notw.ndigs Wehr zu ver¬
schaffen. kann sich derartige Machensckosien aufs aller-
rntschiedenste verbitten und es würde darum auch nicht ver¬
stehen, wenn mit der Bestrafung einiger untergeordneten
Organe die Sache aus der Weit geschasst würde/denn das
Geld ist jedenfalls aus höherer Quelle geflossen, stammte
zweifellos von den liefernden Firmen selber, und es ist dahernur eine Selbstverständlichkeit, daß der Krieqsininister von
Heeringen eine gründliche Untersuchung zugesagt hat. Wer
es mit dem Lande wirklich gut meint und nicht um einer
gerechten Sache willen Personen schonen will, die es wirk¬
lich nicht verdient haben, der muß verlangen, daß hier mit
eisernem Besen ausgefegt wird.

Die Skandalaffäre von Nancy, die in ihrem End¬
effekt doch eine grobe Beleidigung der gesamten deutschen
Nation darstellte, ist prompt erledigt worden. Uns will
scheinen, nur gar zu prompt. Kaum war der oberflächliche,
vertuschende Bericht des französischen Staatsrats veröffentlicht,

da beeilte sich unsere Regierung auch schon, den Zwischen¬
fall „in befriedigender Weise" für beigelegt zu erklären. Und
das trotzdem die „gründliche" Untersuchung merkwürdiger¬
weise auch nicht einen richtigen Zeugen für die tatsächlichen
Mißhandlungen der deutschen Gäste hat finden, geschweige
denn einen Täter hat feststellen können. Da hätte es doch
nicht gar so pressiert mit der Anerkennung der „befriedigen¬
den" Beilegung. In derartigen Fällen ist es doch sonst
zum mindesten üblich, daß dem beleidigten Teil das Be¬
dauern des andern in aller Form ausgesprochen wird, in
diesem Falle hat man nichts dergleichen gehört. Das ist,
glauben wir, das was uns recht wenig befriedigend erscheint.
Hat denn die „große und ritterliche Nation" wirklich so viel
Rücksicht verdient, daß wir nach der Affäre von Luneoille
diese neueste Lümmelei ohne jede Genugtuung hinnehmen
müßten. Diese Ritterlichkeit liegt in diesem Falle wirklich
ganz allein bei Deutschland, erscheint uns aber schlecht an¬
gebracht.

Der Balkankrieg geht zu Ende. Das Zustandekom¬
men des Friedensschlusses ist gesichert, das ist der erfreu¬
lichste Moment, der nach so langrm Hangen und Bangenin dieser Berichtswoche verzeichnet werden kann. Weil man
eben im ganzen Verlauf der unseligen Balkanwirrnisse nie
recht eines guten Augenblicks froh werden konnte, hat sich
auch hier in letzter Stunde wieder ein Ereignis eingestellt,
das in seiner Wirkung noch nicht zu übersehen ist. Der
Fall von Skutari, aus dem die Montenegriner nunmehr
doch noch in den Besitz der Festung gekommen sind, der
ihr ganzer kriegerischer Ehrgeiz galt, und um deretwillen
sie sich gegen die Großmächte ousgelehnt haben, die nun¬
mehr das Schauspiel erleben, vor ihren Demonstrations¬
kanonen gerade das sich verwirklichen zu sehen, was sie
durch ihre mühsam errungene Einigkeit verhindern wollten.
Eines steht sitzt auf jeden Fall fest. König Nikita wird nur
der Gewalt weichen; werden aber die Mächte in der Lagesein, diese Gewalt anzu wenden? Die große Frage ist im
Augenblick noch nicht zu beantworten, zunächst hängt alles
von der Entscheidung Rußlands ab, das es in der Hand
hat, von neuem die Gefahr europäischer Verwickelungen
heraus zu beschwören. Von diesem Gesichtspunkt aus ist
der Fall von Skutari eines der emstlichsten Ereignisse des
Balkankricgs.

Ein überaus bedauerliches Vorkommnis ist uns vor
Abschluß unserer Rundschau noch gekündet worden, die
Landmg zweier deutscher Offizierflieger auf französischem
Boden. Das Ereignis ist doppelt peinlich angesichts der
jüngsten Zwischensülle von Luneoille und Nancy, die in den
gegenseitigen Auseinandersetzungen noch nicht einmal geklärt
sind. Der neueste Fall Hot ja eine glatte Erledigung ge¬
funden, nachdem das Wirken höherer Gewalten einwands-
srei festgestellt worden ist, aber das Vorkommnis als solches
heischt doch dringend ganz entschiedene Maßnahmen, um auf
bestmöglichste Weise und besonders durch bindende inter¬
nationale Abmachungen solch unliebsamen Geschichten vorzu¬
beugen, die eben doch einmal zu ernsten Reibungen führenkönnten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. April. (Schluß.) Der Etat des Reichs-

Militärgerichts wird ohne Erörterung genehmigt. Es folgt
der Etat des allgemeinen Pensionsfonds . Die Kommission
beantragt die Vorlegung eines Gesetzentwurfs zur Ausbesse¬
rung der Altpensionäre und Herabsetzung der Invaliditäts-
altersgrenze von 70 auf 65 Jahre. Eine sozialdemokratische
Resolution befürwortet eine Erhöhung der Rente der unteren
Invaliden, Unteroffiziere und Gemeinen, sowie die Be¬
stimmung. daß eine Kürzung dieser Rente nach dem 60.
Lebensjahr nicht mehr erfolgen darf. Nach kurzer Debatte
wird die Resolution der Kommission angenommen, ebenso
die sozialdemokratische, beide mit großer Mehrheit. Der
Etat ist erledigt. Es folgt der Etat des Reichss chatzamts.
Nach kurzer Debatte vertagt sich das Haus auf morgen.

Berlin , 25. Aprll. Präsident Dr. Kämpf eröffnet die
Sitzung um 12.20 Uhr. Erledigt werden zunächst kurze
Anfragen. Sodann wird nach kurzer Debatte der Nach¬trags-Etat für die Schutzgebiete bewilligt. Beim Etat des
Retchsschatzamts ergibt die Abstimmung, daß das Plenum
für die Neuschaffung der Direktorstelle ist. Beim Titel
„Beihilfe an hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer 33 Mill."
erklärt Staatssekretär Kühn  auf verschiedene Einwen¬
dungen. das politische Glaubensbekenntnis habe bei Ertei¬
lung der Rente außer acht zu blriben. In einem Fall des
sog. Hungcrsterbens eines Veteranen sei fkstgesttllr worden,
daß er keinen Feldzug milgemacht habe, deshalb auch keine
Rente erhalten. Siebenbürger (K .) nennt das Borgehen
der Sozialdemokratie gemeinen Schwindel und wird deshalb

! zur Ordnung gerufen. Der Titel wird bewilligt, ebenso der! Titel „Iubiläumsmünzen" und dann der ganze Etat für
das Reichsschatzamt und der Etat der Reichsschuld. Beim
Etat der allgemeinen Finanzoerwaltung empfehlen mehrere
Abgeordnete aus Weingegenden eine Neuregelung der Zoll-
oerhältnisse und Einschränkung der Zollstalionen für Aus¬
landweine auf einige wenige und Einfuhrzölle auf Wein,
Most, Schaumwein usw. Die Abgeordneten Stolle
(Soz.) und Fegter (F . B.) beantragen das System
der Einfuhrscheine wegen Verteuerung des Getreides bezw.
Beseitigung der Futtermittelzölle, welche die Landwirtschaft
in stand setze, das Volk reichlich mit Fleisch zu versorgen.
Mit der Herabsetzung des Weinzolls sei den Winzern nicht
geholfen bemerkt Dr. Schulze-Gävernitz (F.B.). Gothein
(F.V.) bemerkt, daß die schlechte Lage der Weinbauern an
unserer gesamten Wirtschaftspolitik liege, He st ermann (natl .)
daß man aus die Durchschnittsgetreidepreise zurückgreifen
müsse und im Verhältnis dazu seien die Getreidepreise nicht
übermäßig gestiegen. Auf die Tetreidezölle könne der Land¬
wirt nicht verzichten, habe ihm der fortschrittliche Abgeord¬
nete Krömer(hört, hört rechts) gesagt. Mit der ErhalKng
des Bauernstandes erfüllen wir eine patriotische Pflicht, denn
mit ihm steht und fallt die deutsche Nation. (Beifall rechts
und im Zir., große Unruhe links). Nach persönlichen Be¬
merkungen des Abg. Krömer über die Hereinziehung einer
Prioatunterhaltung, erklärt der Abg. Hestermann,  es sei
dies kein Bertrauensbruch. Die Resolution betreffend
die Weinbauern und diejenige betreffend die Buchmacher
werden angenommen, und sodann der Rest des Etats
erledigt, ebenso der Hauptetat und das Etatsgesetz.
Entsprechend den mündlichen Berichten der Geschäftsord-
nungskommissionwird die Genehmigung zur Einleitung
von Prtvatklagen gegen verschiedene Mitglieder des Hauses
nicht erteilt. Eine Resolution Bassermann auf Verweisung
der Wahlprüsungen an eine gerichtliche Behörde wird der
verstärkten Geschästsordnungskommission überwiesen. Die
Uedereinkunft zwischen Deutschland und Rußland zum
Schutze von Werken der Literatur und Kunst wird ohne
Debatte in erster und zweiter Lesung erledigt. Ebenso passiert
die Beratung des Entwurfs einer Bekanntmachung über die
Aenderung des Wahlreglements(Wahlurnen) ohne Debatte.
Nächste Sitzung morgen 10 Uhr: Beteranengesetz, Petitionen,
3. Lesung kleinerer Vorlagen, 3. Lesung des Etats, nament¬
liche Abstimmung über den Titel „Kommandanturen" und
Aenderung des Besoldungsgesetzes. Schluß / -,? Uhr.

Vom Landtag.
v Stuttgart , 25. April. Die Zweite Kammer setzte

in ihrer heutigen Sitzung, die sich bis Vs3 Uhr hinzog, die
Beratung des Iustizetats fori. Zunächst sprach der Abg.Andre (Z .), der gegen die Sozialdemokratie polemisierte
und schärfere Urteile in Fällen von Terrorismus verlangte.
Die Richter sollten mehr Verständnis für die Arbeiterbeweg¬
ung haben. Abg. Fischer (D.) sprach sich für Aushebung
des § 153 der Gewerbeordnung aus, da dieser§ nie auf
Unternehmerstreitigkeiten sondern nur auf Arbeiterstreitigkeiten
angewendet werde. Vizepräsident Dr. v. Kiene  brachte eine
Reihe von Fragen der Rechtspflege zur Sprache. Er trat
warm für den württ. Richierveretn ein, der sich die Stellung
des preußischen Richteroereins auf Ausschaltung der Laien¬
welt aus der Rechtsprechung nicht zu eigen gemacht hat. Eine
Aenderung der Ausbildung junger Juristen sei notwendig. Für
die ländlichen Gemeindegerichte sollten populäre gedruckte
Anleitungen zur Handhabung der Rechtsprechung gegeben
werden. Die besondere Vernehmung von Kunstsachoerstän-
digen in Sittlichkeilsfragen sei allmählich ein prozessualer
Unfug geworden. Für das Gros der Fälle müsse der
Richter nach seinem natürlichen und sittlichen Empfinden
imstande sein, selbst zu entscheiden, was objektiv unsittlich
ist. Reichel (S .) begründete die Ablehnung des Ausschuß¬
antrags durch seine Fraktion und nimmt die Gewerkschaften
in Schutz. Mal tu tat j(S .) suchte die vom Minister er¬
wähnten Fälle von Terrorismus als Entgleisungen darzu-
stellen. In längeren Ausführungen geht der Minister noch
auf die Ausführungen der verschiedenen Vorredner ein,
wobei er bemerkte, daß in der Bekämpfung der Schutz-
und Schundliteratur in neuerer Zeit eine ganz besonders
lebhafte Bewegung von Staats wegen eingetretrn sei. Die
Ausschaltung der Kunstsachverständigen könne nicht ohne
weiteres erfolgen, da dem Richter bei der Beweiserhebung
freie Hand gelassen werden müsse. Der Minister verwahrte
sich"dagegen, daß dm Staatsanwälten bei ihrem Vorgehen
gegen Witzblätter irgendwie die Hände gebunden würden.
Nach weiteren Ausführungen von Rembold -Aalen (3tr.)
der für den Anwaltsstand elntritt und von Haußmann
(B ), der sich gegen die Kienefche Anregung wegen der



Kunstsachverständigen wendet und mehr Rücksicht auf die
Zeit der Zeugen verlangte, wird abgestimmt. Die Ausschuß,
anträge werden sämtlich angenommen. Die Resolution
Mattutat wegen Sammlung der württ. Gesetze und Der.
Ordnungen wurden abgelehnt. Nächste Sitzung Samstac
9 Uhr.

Tages -Neuigkeiterr.
All- MM Md Amt.

Nagold , 26. April 1913.

Beisetzung von Stadrfchulthertz Vradbrck.
* Gestern nachmittag2 Uhr wurde unser verstorbener

Stadtvorstand, Herr Sradtschulthkiß Brodbeck zur letzten
Ruhe bestattet. Nach einem Chor des Liederkranzes vor
dem Trauerhause bewegte sich unter Bortritt des Knaben¬
chors, des Liederkranzes, des Militär- und Veteranen-
Vereins, der Feuerwehr beide letztere je mit umflorten Fah-
nen und der Stadtkapelle, welche die Trauermusik intonierte,
der imposante Leichenzug dem Friedhofe zu. Feierliches
Trauergeläute wechselte auf dem Wege mit der Trauermusik
ab. Dem Sarge folgte ein Blumenwagen und die vielen
Leidtragenden: die Angehörigen mit dem Geistlichen und
anderen Geladenen in sechs Wagen, dann die bürgerlichen
Kollegien von hier, viele Kollegen und Freunde des Ent¬
schlafenen, zahlreiche Bürger und Frauen, die städtischen
Beamten und Unterbeamten und eine Abordnung des Mili-
tärgenesungsheims Waldeck. Vertreten waren die Spitzen
der Bezirksbehörden, Geistliche, Lehrer und Beamte; wir
bemerkten semer Prälat von Römer aus Stutt¬
gart und Dekan Reiter aus Bollmaringen. Auf dem
Kirchhof sang der Liederkranz„Wie sie so sanft ruhn"
worauf Dekan Psletderer die Grabrede hielt. Der Geist¬
liche wies auf das lange und schwere Leiden des Verstor¬
benen hin, wie er -sich zuletzt nach dem Tag der Heimkehr
in das obere Vaterhaus gesehnt habe. „Der Mann, der
fast^ -Jahrhundert lang unserer Stadt Vorstand, mit seinen
bedeutenden Gaben, auf besten Schultern in dem langen
Zeitraum die Last der ersten Verantwortung für das Ganze
und Einzelne des bürgerlichen Gemeinwesens ruhte, der in
m intensiver Tätigkeit durch all' die Jahre seiner Mannes-
krast für Nagold dachte und strebte, ist von uns genommen.
Er hat sich unter schwierigen Verhältnissen mit einer Energie,
die sich nicht schonte, herausgearbeitet. In seinem langjäh¬
rigen amtlichen Wirken mutete er sich strengen Fleiß zu.
Er wollte Arbeit tun, und in seiner Arbeit sachlich sein;
beides forderte er auch von andern." Der Entschlafene hat
manches Werk schaffen und unter Ueberwindung entgegen-
ftehender Schwierigkeiten und Hindernisse durchführen dürfen,
was der Gemeinde, menschlich gedacht, auf lange hinaus
dienen und ein Denkmal seiner vorwärtsschreitsnden Für¬
sorge sein wird. Aber bei dem wirksamsten Leben, dem
viel Gelingen beschieden, ist die Frage nach der Stellung
zu Gott die entscheidende. Und wir stehen an dieser Stätte
nicht nur mit Wehmut und Trauer, sondern auch und noch
mehr mit dem Preis Gottes und seiner wunderbaren Barm¬
herzigkeit." Nach diesen Worten wurde eine Reihe von Kränzen
niedergelegt, zuerst tm Namen der Siadtgemeinde und der
bürgerlichen Kollegien von Stadtschultheißenamtssekretär
Schumacher, weicher die Hingabe und Opferwilligkeit des
Entschlafenen im Dienste der Stadt hervorhob; von Stadt-
psleger Lenz im Namen der städtischen Beamten ihrem
Oberhaupt, das stets ein Vorbild der Pflichttreue für sie
gewesen und dem sie ihre Hochschätzung entgegenbrachten:
von Polizeiwachtmeister Schmidberger mit Worten des
Dankes für den verehrten Vorgesetzten; von Oberamtmann
Kommerell für die Amtskörperschaft, welche das klare
Urteil, die reiche Erfahrung und die Unparteilichkeit des
Entschlafenen in ihren Beratungen hochschätzte, zugleich für
feine Verdienste um die Oberamtssparkasts, welche er bis
zum Jahre 1905 im Nebenamt verwaltete und zur Blüte
gebracht hatte. Seminarrektor Dieterle widmete einen
Kranz mit Worten des Dankes im Namen des Kirchen-
gemeinderats, für des Entschlafenen Mitarbeit, der stets regen
Anteil genommen habe an den kirchlichen Dingen. Er sei
stets treu zur Seite gestanden und habe wertvolle Dienste
geleistet; Schultheiß Dengler -Ebhausen legte einen Kranz
nieder im Namen des Körperschastsbeamten-Bereins, dem
verdienten Vorstand, der zugleich ein aufrichtiger treuer
Kollege und Berater war; Kommandant der Freiwilligen
Feuerwehr Schreinermeister Gabel widmete seinen Kranz
dem ersten Kommandanten der Wehr zum Zeichen des Dankes
für dessen große Verdienste. Es trat dann die Fahnensektion
des Militär- und Beteranen-Vereins vor und schwenkte die
Fahne des Vereins als letzten Gruß über dem Grabe des
Mitglieds. Mit einem Trauerliede des Liederkranzes und
des Knabenchors und einem Gebet des Geistlichen schloß
die ernste Feier. _

Ans de» Nachbarbezirreu.
Unterjettingen , 25. April. Der hiesige Radfahrer-

verein, „Wanderlust" hat beschlossen, am 25. Mai feine
Bannerweihe abzuhalten.

r Unterjesingen, 25. April. (Brand .) Aus dem
Echloßgut Roseck, das seit einiger Zeit viel besucht wird,
ist ein Strohfeimen auf Freiposten niedergebrannt. Durch
energisches Eingreifen der Feuerwehr von Unterjesingen ist
der Uebertritt des Feuers auf den anstoßenden Wald ver¬
hütet worden. Das Feuer wird aus das Tabakrauchen
eines Arbeiters zurückgefllhrt.

Freudenstadt , 25. April. Heute früh fanden Wald¬
arbeiterinnen in einer Hütte an der Bahnstrecke Freudenstadt-
Loßburg bei Posten 92 einen älteren Mann erhängt vor.

geschaffen. Wie die Untersuchung ergab, ist der freiwillig
aus dem Leben Geschiedene der von Freudenstadt gebürtige
Säger K. Ueber die Beweggründe zu seiner Tat hatte er
Aufzeichnungen in seiner Tasche. (Gr.)

LaNdeSuachrichteu.
p Stuttgart , 24. April. (Psingstsonderzüge.) Wie

im Vorjahr werden auch Heuer wieder am Pfingstsonntag
zwischen4 und5 Uhr vorm, in Stuttgart Hbf. rasch fahrende
Sonderzüge die nur an den Abzweigstattonen holten, nach
Wildbad(über Calw), Freudenstadt, Tübingen mit Fort¬
setzung nach Balingen, Ulm und Heilbronn abgehen. Auf
den anschließenden Nebenbahnen werden, sofern kein un¬
mittelbarer Anschluß mittelst eines fahrplanmäßigen Zugs
besteht, Anschlußsonderzüge gefahren. Näheres wird später
bekannt gegeben. Die Sonderzüge führen2., 3. und 4.
Klasse; zu ihrer Benützung berechtigen die allgemeine gül¬
tigen Fahrkarten.

r Stuttgart , 24. April. (Das alte Bahnhos-
areal .) Wie das neue Tagblatt hört, find die Verhand¬
lungen zwischen der Stadt Stuttgart und dem Fürstin,
Henckel-Donnersmark Liber die Bauplangestaltung auf denk
alten Bahnhofqelände ihrem Abschluß nahe. Es scheint,
daß sich der Besitzer des Geländes des Stadt gegenüber
entgegenkommend bewiesen und jetzt mit dem vorgeschlagenen
Bauplan im großen ganzen einveistanden erklärt hat. Nur
soll die Kronenstraße bis zur Königstraße nicht als Passage,
wie bisher geplant, sondern als Straße, wenn such von
bescheidener Breite fortgesetzt werden.

p Stuttgart , 25. April. Bei der heute begonnenen
Ziehung der Stuttgarter Geld- und Pferdelotterie
fielen die Hauptgewinns auf folgende Nummern: 40 000
auf Nr. 13079, 10000 ^6 auf Nr. 39277, 2000 ^ auf
Nr. 60055, zwei Gewinne von je 1000^ auf Nr. 73940
und 42 916, sechs Gewinns von je 500 auf Nr. 45542,
39227, 112 293, 82985, 40371 und 35041. Die 15
Pferdegewinne werden morgen früh gezogen. (Ohne Gew.)

p Plochingen , 24. April. Unter dem Vorsitz von
Prof. Lachenmaier hielt der Arbeiterausschuß des württ.
Iungdeutschlandbundes eine Sitzung hier ab, in der der
Vorsitzende eine erfreuliche Entwicklung der Organisation
des Bundes konstatierte. Die Bersicherungsfrage ist dadurch
gelöst, daß die Haftpflicht- und Unfallversicherung für Führer
und Leiter der Jugendlichen der Bund in Berlin, die Un¬
fallversicherung der Jugendlichen dagegen die Einzelvereine
übernehmen. Die Errichtung einer eigenen Geschäftsstelle
ist in Aussicht genommen. Lebhaft wurde bedauert, daß
die Ermäßigung für Eisenbahnfahrten im Interesse der
Jugendpflege in den Zeiten des Hauptausflugverkehrs nicht
mehr gewährt werden. Für die Ferienheime im Sommer
d. I . liegen verschiedene Angebote vor.

i- Ulm, 24. April. (Ein Württemberger als militä¬
rischer Berater des Präsidenten von China.) Zum militä¬
rischen Berater des Präsidenten der chinesischen Republik
Iuanschikai ist der Major Dinkelmann ernannt worden.
Major Dinkelmann ist aus dem württembergtschen Armee¬
korps hervorgegangen, früher Leutnant beim Infanterieregi¬
ment in Tübingen, später Hauptmann und Kompagniechef
im Grenadier-Regiment König Karl 123 war er bis zum
15. März 1908 nach Berlin zum Besuch des Seminars
für orientalische Sprachen kommandiert und trat von dort
zum ostasiatischen Detachement über.

Deutsches Reich.
r Berlin , 25. April. Ueber die Gehaltserhöungrn der

Post- und Eisenbahnbeamten erfährt man, daß eine Einig¬
ung zwischen der Reichsoerwaltung und den maßgebenden
Parteien dahingehend angebahnt worden ist daß insgesamt
ür die mittleren Beamten 5,4 Millionen und für die Nnter-
reamten und Postbeamten über 3 Millionen mehr bewilligt
werden. Das Berliner Tageblatt vernimmt, daß auch zwi-
chen dem Reichsschatzamt und der preußischen Finanzvrr-

waltung Verhandlungen schweben, um Preußen dem Vor¬
gehen des Reiches sich anschließen zu lassen.

Gravelotte , 25. April. Der Kaiser hielt heute
vormittag eine große Uebung der Metzer Garnison in
der Nähe von Gravelotte ab.

r Nauheim , 25. April. Die Frau eines Badedieners
wurde plötzlich irrsinnig und legte in ihrer Wohnung;
Feuer an. Dann ergriff sie ein Messer und begab sich
einen Stock tiefer in die Wohnung der Ehepaars Neuling.
Sie brachte dem Mechaniker Neuling so schwere Verletzungen
rei, daß er bald darauf starb. Die Frau des Neuling er¬
stell gleichfalls mehrere Stiche. Dann nahm die Geistes¬
gestörte eine Droschke und fuhr nach einer Billa in der
Frankfurter Straße, wo ein Bautechniker Wiesner wohnt.
Sie drang in die Wohnung ein, stürzte sich aus die Köchin
und brachte ihr Messerstiche im Gesicht und an den Armen
,ei. Die durch das Hitsegeschrei herbeigelockte Frau Wiesner

wurde gleichfalls verletzt. Der Kutscher, der vor dem Hause
sielt, hörte das furchtbare Geschrei und warf sich der Ra-
enden entgegen. Sie wurde entwaffnet und verhaftet.

Grrichtssaal.
r Leipzig, 24. April. In dem Spionageprozeß gegen

den früheren Handlungsgehilfen Eduard Köhler aus Breslau
und dessen Ehefrau wurde in später Abendstunde das Urteil
gefällt. Köhler wurde wegen Verrats militärischer Geheim¬
nisse uuter Anrechnung der noch nicht verbüßten Gefängnis-
träfe von 3 Monaten wegen Urkundensälschung, die er im
Januar ds. Is . vom Landgericht in Breslau erhalten hat,
zu 7 Jahren und 1 Monat Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht, seine Ehefrau wegen
Beihilfe zur Spionage zu 9 Monaten Tesängnir-verurteilt.

AMaZö.
r Washington , 25. April. (Repräsentanten^

Haus.) Das Haus nahm die Beratung der Tarisbill"
wieder aus. Ein Vertreter der demokratischen Partei trat
für die Bill ein und legte dar, daß die demokratische Partei
nach einem Mittelweg zwischen Schutzzoll und Freihandel
strebe. Ein Vertreter der republikanischen Partei sprach
sich gegen die Bill aus und erklärte, die Demokraten würden
unter dem Deckmantel, die Lebensmittel billiger zu machen,
wahrscheinlich die industrielle Wohlfahrt Amerikas zerstören
und den arbeitenden wahrscheinlich die Mittel nehmen, ihren
Lebensunterhalt zu verdienen.

r Washington , 25. April. Staatssekretär Bryan
entwickelte gestern vor dem diplomatischen Korps seinen
Friedensplan für eine allgemeine Friedensbewegung. Die
Erklärung, die ich dem diplomatischen Korps unterbreite,
saM Bryan, bezweckt nur den Hauptsatz aufzustellen, näm¬
lich daß der Präsident wünscht, ein Uebereinkommen mit
jeder Naiion auf Untersuchung aller, wie auch immer ge¬
artetes Fragen Zu erzielen. Der Zeitraum der Untersuchung
gehört zu den Dingen, dis in den einzelnen Verträgen
verschieden sein können. Jede Pariei behält sich selbst das

i Recht ocr, unabhängig zu handeln, nachdem der Unter-
lsuchungsbertchß oorgelegt ist. Bryan schloß, ob das verfolgte
Abkommen Me Hoffmmg erfüllen werde oder nicht, sicher¬
lich werde es- wenigstens ein Schritt auf dem rechten Wege
fest;, nämlich zum Weltfrieden.

Zrrrrr Fall Skussris.
Konstanißtrspel, 24. April. Die AbendblMer brachtet

die Meldung von der UebsMbe Skutäris in großen Leitern
mit ironischen Kommentaren. In Kreisen der österreichischen
Botschaft glaubt .Ran nicht, dH dieses Ereignis die politische
Lage ändern könne: Die Pforte ist überzeugt, 8sß der
Abschluß des VorfrVderrs dadurch eher beschleunigt als ver¬
zögert werde.

Cetinje , 24. LKil. Die „südjlaw. Korresp." meldet
von hier: Der König, der von ekM großen Menschenmenge
vor dem Mnak gefeiert wMde, sagte in einer Ansprache:
Die großen Opfer, die das Land gebracht hat,, sind nicht
umsonst gebracht worden.- Skutari sei von heut̂ ab monte«'
negrinisch. Der endliche Besitz diefM Stadt Erde dem
Lande zu neuer Blüte verhelfen. Derrsihst beglückwünschen¬
den Gesandten der BalkarMmtm erkkkrie der König, der
Fall von SkrMK habe eine neZs Situation geschaffen, mit

sder man überall' werde rechnen«Äffen. Me Begeisterung
i des ganzen Landes über die Einnahme von'Skutari sei ebenso
tiefgehend, wie es die Erbitterung sein würde, wenn man
daran denken sollte/. SLntari MSMKMo wieder zu neAnen.
Niemand könne heute in Montenegro wagen, diesen' Ge¬
danken auszusprechsn: Weder der König, noch die RsSie-
rung würden beim Volke GehörsMen, Wenn Europa noch
immer̂ daran denkLN foÄe, SknMrt, für d«M sich Monte- '
negro fast verblutet habe, ihm neuerlich zu entreißen, so
werde Europa auch Re Aufgabe haben, dkffe LperatiM'
selbst durchzusühren.

Cetinje , 24. AM . Kronprinz DaniLn ist heule
mittag feierlich in Skutari ei NM zogen . Der König
und die Königin sandten̂doÄhin gestern stütz vomVkrpazar
drei Boote mit Proviant und Sanitätsmarerial als erste
Hilfe. 3m ganzen Landŝ sinden Kundgebungen Mt . Der
König erhält aus den desttzt-m Gebieten zahlloset Glück¬
wunschtelegramme. Für Len ftierlichenMnMg des Königs
in Skutari werden alle VörbereitunM getroffen. Essad
Pascha begibt sich mit der Grrmtson seine Heimat nach
Tirana. Die Montenegriner« beuteten in Skutari 120
Kanonen, darunter 40 Schnellfsmrgeschiitze, 12 Haubitzen,
sowie zahlreiches Kriegsmaterial.

Wie «, 24. April. Nach*einer an hiesiger Stellt aus
Cetinje eingeirossenen Nachricht! sM KörüH Nrkita fest ent¬
schlossen sein, Skutari nicht zu räumen.

Wie «, 25. April. Köniz Nikita erklärte, wie der
„Tsmps" aus Celinje berichtet, sich; in der Ŝkutarifrsge
nur einer militärischen Manifestation d̂er Mächte zu
beugen,  die sich übrigens austharmlose Lcheirimanöoer.
aus das Abfeuern einiger SchüH des internationalen Ge¬
schwaders in der Richtung auf Bas monteRgrische Lager
beschränken könnten.

Wie », 25. April. Oesterreich urÄ Italien
haben alle Vorkehrungen  getzoffen, um eine mili¬
tärische Aktion  gegen Montenegro erfolgreich durch¬
führen zu können.

Wien , 25. April. Oesterreich  ist entschlossen aus
der Botschafterkonferenz  aurs -zuscheideN , wenn
Rußland nochmals, wie schon frühes,seine Balkanveitreter
nicht rechtzeitig von den Konserenzhtzsthlüssen verständigt.

Wien , 25. April. Wie hier bekannt wird, wurde in
der letzten Sitzung der Londoner Botschafter-Reunion ein¬
stimmig beschlossen, den Regierungen ovrzuschlagen,. daß an
Montenegro gemeinsam die Aufforderung gerichtet werde,
Skutari ehestens den Mächten zu überleben.

x London, 25. April. Das RsuterscheB'meau er¬
fährt. daß der Beschluß der Botschafter?, die letzte Antwort
der Verbündeten als eine annehmbare Grundlage für die
Friedenspräliminarin erkennen läßt undtdie Kriegführenden
auffordert, selbst in Verhandlungen eiNMlrctsn. Dies ist
den Botschaftern in Konstantinopel und den Vertretern der
Mächte in den Balkanstaaten telegraphiert;worden. Hiesige
Balkankreise bringen ihre Ueberraschung und eine gewisse
Besorgnis über diesen Beschluß der Mächte zum Ausdruck.
Man habe gehofft» daß die Mächte als Vermittler sich selbst
«»schicken würden. Bedingungen zu entwerfen auf Grund
der Anschauungen der Kriegführenden undk der Mächte und
daß, wenn diese Bedingungen entworfen und' von den Krieg¬
führenden genehmigt seien, die letzterens-s-Unterzeichnung

!aufgsfordert würden.



Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 26. April. Auf dem Viehmarkt waren zugesührt:

7 Paar Ochsen, 5 Paar Stiere, lV3 Kühe, 51 Stück Jungvieh und
51 Kälber. Verkauft wurden: 5 Paar Ochsen mit einem Gesamterlös
von 6380 3 Paar Stiere Gesamterlös unbekannt, 40 Kühe mit
einem Gesamtcrlös von 11205 IS Stück Jungvieh mit einem Ge»
samterlös von 5518 --6 und 22 Kälber mit einem Gesamterlös von
3388 Der Preis pro Paar Ochsen betrug 850—1190 pro
Paar Stiere 220—350 pro Kuh 240- 615 pro Stück Jung¬
vieh 280—480 und pro Kalb 140—ISO-4k. — Auf dem Schweine -̂
markt  waren zugesührt: 213 Läufer- und 324 Milchschweine. Verkauft
wurden: 177 Läuferschweine mit einem Gesamterlös von 8736 ^
und 273 Milchschweine mit einem Gesamterlös von 6528 -B. Der
Preis pro Paar Läuserschweine betrug 72—125 und pro Paar
Milchschweine 36—61

Rottweil , 20. April. Dem gestrigen Schweinemarkt wurden
284 Milchschweine und 4 Stück Läufer zugesührt. Bezahlt wurde für
Mlchschweine 44—55 ^ pro Paar . Läufer kosteten 80 pro Paar.

Unser« LwiMngskinäern
Martha und Grete, die gesund aber zart aus die Welt kamen, hatte unser Arzt
von ihrem 11.Monate an Scotts Emulsion zu ihrer Kräftigung verordnet.
Es war wirklich eine Freude, zu sehen, wie sich die beiden daraufhin
von Tag zu Tag herousmachten, wie ihr Appetit sich ständig besserte
und die Gesichtsfarbe frisch und rosig wurde. Von der Zahnzeit spürten
weder sie noch wir etwas, denn die Kinder, von denen jedes jetzt acht
Zähnchen hat, waren nie unruhig oder verdrießlich, sondern immer
gleichmäßig munter. Mit 12 Monaten begannen die Kleinen ihre
Gehversuche, und nach kurzer Zeit konnten beide ganz allein laufen,
Die Kinder sind jetzt 16 Monate alt und haben sich nicht nur körper¬
lich, sondern auch geistig überraschend entwickelt. Scotts Emulsion
nehmen sie nach wie vor sehr gern und greisen init beiden Händchen
nach der Flasche, denn jedes will zuerst seinen Löffel voll haben.

Stegen, Wests., den 28. Aug. 191l. (gez.) Adolf Pötz.
Unterheimersweg20.

Die Herren Aerzte verordnen Scotts Emueston, weil

sie dieses seit bald 40 Jahren eingesührte Präparat als ein
durchaus zuverlässiges und wirksames schätzen. Es gibt
zwar viele Emulsionen , aber nur eine Scotts Emulsion,
und wer sich den Nutzen dieses langerprobten Kräftigungs¬
mittels zuteil werden lassen will , kaufe nur Scotts Emulsion.

Gcou -v iLmuisll.-n wicl, dou uns aasjaitiegttcp im givsttr, veikcruu, uns
tr-)k nach Gereicht oder Matz, sondern nur in versiegeltenOriglnalflaschev in jkarrsv. «. :
unserer Schutzmarke(Fischer rrin dem Dorsch). Scvlt L Bolvne. G.m.b H.. Frankfurt » n.

Bestandteile: Feinster Medizirial-Lebenran 1L0,0, prima Glyzerin öv,0. unri ----
phoSphorigsanrer Kalk 4L , unterphosphorigsaureS Natron 2.0. puls . Tragant 3,0. feinste
arab . Gummi pulv. 2,0. destiü. Wasser 122,0, Sllkohol 11.0. Hierzu aromatische Emuls,»i
mit Finit - Mandel - und Ga „ltberioöl je 2 Tropkeir.

Mutmaßt . Weiter am Sonntag und Montag.
Für Sonntag und Montag ist gewittrig es Wetter zuerwarten.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt  Nr . 17.
Filr die Redaktion verantwortlich: Kar ! Paur — Drucku. Vertag
der G W. 3 atsr  r'scheu Buchdruckerei(Emil Zaisert Nagold.

K. Amtsgericht Nagold. !
Gerichtsschrerberei.

Konkursverfahren.
lieber den Nachlaß der am- 25. März 1913 in Haiterbach

serftorbWen Johann Georg Kauffmann , Müllers Witwe, Katha¬
rine , geb . Gutekunst , daselbst wurde heute am 24 . April 1913 , vor¬
mittags 10 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet, da ein Erbe und ein
Nachlaßgläudigcr die Eröffnung des Nachlaßkonkurses beantragt und die
Ueberschuldung des Nachlasses glaubhaft gemacht haben.

Herr siv, Bezirksnotar Häfele in Haiterbach wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 17. Mai 1913 bei dem Ge¬
richte anzumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters, sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und eintretendenfalls über die in 132 und
134 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände, ferner zur Prüfung
der angemeldcten Forderungen auf

Montag , den 26 . Mai 1913 , vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichnelen Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zum Nachlaß gehörige Sache im
Besitz haben oder zum Nachlaß etwas schuldig sind, wird aufge¬
geben, nichts an d'e Erben zu verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 17. Mai 1913
Anzeige zu machen.

Den 24. April 1913. Rombold.

Handwerkskammer Reutlingen.
AOMentW Mster -PriisniM

Für diejenigen männlichen und werbliche» Handwerker,
Äe weder zur Führung des Meistertitels noch zur Anleitung von Lehr¬
lingen befugt sind und eine Gesellenprüfung nicht abgelegt haben,
werden am Sitze der Kammer in den Monaten Mai und Juni evtl.
Juli d. Z . außerordentliche Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben
abgehalicn. Solche Handwerker können nach dem I . Oktober
ISIS nicht mehr zur Meisterprüfung zugelafsen werden.

Den Prüfungen gehen in ununterbrochener Reihenfolge freiwillige
lÄtägige Vorbereitungskurse in Buchsührung , Wechselrecht, Kalku¬
lation und allgemeiner Gesetzeskunde voraus. Das Umerrichtsgeld be¬
trägt einschließlich der Lchimitiel 10 Der erste Kurs wird voraus¬
sichtlich Ende April beginnen.

Bei genügender Teilnehmerzahl werden wir für die weiblichen
Gewerbetreibenden (Putzmacherinnen , Damenschneiderlnnen , Wciß-
und Kleidernäheiinnen) einen besonderen Kurs abhallen.

Anmeldungen, wozu die Formulare unentgeltlich von der Geschäfts¬
stelle der Kammer bezogen werden können, sind mit dem Nachweis
(Zeugnisse oder amtliche Beglaubigung) einer mindestens 4jährigen
Gesellenzeit, bezw. praktischen Tätigkeit in dem bctr". Gewerbe und mit
der Angabe, ob ein Vorbereitungskurs besucht werden will, bis spätestens

1 Mai 1V13
an die Handwerkskammer einzureichen. Mit der Anmeldung ist
die Prüfungsgebühr von SO ^ zu bezahlen . Die Prüfungs¬
gebühr kann mittels Zahlkane auf unser PostscheckkontoStuttgart
Nr. 847 eingezahlt werden.

Reutlingen, den 27. Marz 1913.
Ter Vorstand der Handwerkskammer:

K. Vollmer. K. Hermann.

Köppinger Wasser
AW - ärztlich warm empfohlen A

Lei KatcrrrPen dev Luftwege und Weröauuugs - / Sk
:: :: stör urigen . :: :: V

Mit heißer Milch zur Förderung des v
vermischt ein vorzügliches Stoffwechsels

Lösungsmittel . bei Magen -Katarrhen,
Ausgezeichnet wirksam Säurebildung ete . ete.

H Niederlage : Gottl . Seeger , z. „Köhlerei". 2

Asz«m Zprucll- MLielttditck
— Preis 40 Pfg . — ist vorrätig bei

G . M Zaiser , Buchhdlg., Nagold.

Mvlli » 18 40 8ur t « , ».

voi > »<1i:i IiumiiLt » I

In Ihrem eigenen
Interesse raten wir

ausdrücklich

W
Breisgauer
Mostansatz

zu verlangen und beim Einkauf
genau auf obige Schutzmarke und

Gutscheine zu achten.
Gebr. Keller Aachs. Frndllrz.

— steberali erhältlich. —

Nagold.
Ein jüngerer

Bäckergehilfe
findet bis 1. oder 15 . Mai gute
Stelle . Näheres zu erfragen bei

Chr . Schwerkle , Gemeindebäcker.

Mit . EMW WdessMW)
-mündelsicher-

sür Spareinlagen aus den minderbemittelten Volkskreisen . —

Rückzahlungen regelmäßig sofort ohne Kündigung . — Heim¬
sparbüchse » . — Zum Schutze der Sparer : Verwahrung von
Einlagescheiuen bei der Anstalt oder Vormerkung eines Paß¬
worts . — Einlagen und Rückzahlungen vermitteln kostenfrei
die über das ganze Land verbreiteten Agenturen.

Zinsfuß vom 1 . Juli ISIS an 40 /g.

Jägmrhl kostet
in den nächsten 8 Tagen JAtl . per Kbm . bet.

Carl Reichert, SSgemerd, Nagold.

Kriegsgreuel.
Selbsterlebtes im türkisch-bulgarischen

Kriege 1912.
Mit ISS Abbildungen.

224 Seiten Text . Preis I .— .
Vorrätig bei O . IV . Lnimsr.

Sie drohende ErUltmg
bleibt aus oder verläuft harmloser,
wenn bei Beginn der Verschleimung
im Halse rechtzeitig ein paar Wybert-
Tablette « genommen werden. Sie
bringen die Heiserkeit zum Schwinden
und erhalten die Stimme klar und
frisch. Sie sind ein so unentbehr¬
liches Hausmittel, daß diejenigen,
die ihre überraschende Wirkung ken¬
nen, sie im Hause nie ausgehen
lassen. Die Schachtel kostet in allen
Apotheken1 Mark. 6

Nagold.

mit dem 4 . Kalb
verkauft

Karl Hermann.
Schwrmmsteinfabrik, älteste, auß

Synd., liefert billigst la Steine, Vimssand
u. Lementdielen. Phil . Gies , Neuwied.

XvSoIcl.
ksvorit - ::

Modsn - Mdum

Frühjahr — Sommer
Vorrätig bei G . W . Zaiser.

ßZksd KüfsLe r
Lie 8ckaäen ciamit nur Ikrer VVäscke.

Visl bstzuemer, billixvr uack besser
vascken 8ie mit Permi . Oie 1Vä8cke virä
ciamit blenäenä vrei88, kr>8ck uncl <Zukti§ vie

au ! ciem kis8en Zebleickt.

» «»kel 's S!e,'c!>.8 ->4s.

Geschäfts-Empfehlung.
Empfehle mich im Anfertigen ron

Terrazzo-Böden
in verschiedene « Farben und Mustern.

Es sind die dauerhaftesten  Böden in Küchen, Haus¬
gängen , Veranden und Vorplätzen.

Ferner empfehle ich:
alle Arten Kunststeine

wie:

Wafsersteine mit und ohne Spültisch , in
allen Größen ; Treppe » , Grabeinfass¬
ungen , Wandbekleidungen aus Terrazzo.

Auch empfehle ich mich im Ansbessern ausgelaufener
steinerner Treppen.

Nagold,  den 18 . April 19l3.

«Loli . Hüriiir » » » -
Herrazzo - und Kunststeingefchäft.

Habe auch auf 1. Mai 1 Zimmer und
1 Küche samt Zubehör zu vermieten.



Latein- und Realschule Nagold
Der Borbcreitungskurs für Schüler. d!e jetzt in das S Schul¬

jahr einlreten und im nächsten Frühjahr in die untere Klasse ausgenom
men werden wollen, beginnt Freitag , den 2. Mai , nachmittags
2 Uhr. _ Haller.

friMMdckzzclrlrk jisgöls.
Der neue Kurs degiuut ums. Mul.

Es mied Unterricht erteilt im Hand -, Maschinen - und Kleider¬
nähe» mit dem dazu gehörigen Muster schnitt. Weiß - und Buut-
sticken, sowie jede Art Handarbeit . — Buchführung , Rechnen
«nd Korrespondenz, Piitzmachen, Bügeln , Geometrisch- und
Freihandzeichnen.

Anmeldungen nimmt entgegen die G. W. Zaiser ' sche  Buch¬
handlung, und vom 2. Mai ab di,' I . Lehrerin Frl. Clara Mayer

_ _ Dev

ZloMMizcder Vereins Hgolil.
Jahresversammlung und Feier des
25jährigen Bestands des Vereins

am Mittwoch , den SV. April , abends 8 Uhr, im Gasthosz.,Rößler
1. Uebecsich! über die Entstehung und Entwicklung des Vereins.
2. Bortrag über „Isopathie".
Unsere Mitglieder mit werten Angehörigen, sowie sonstige Freunde

der Sache sind herzlich Ungeladen.
_ Der Ausschuß.

Durch Beschluß des Berwaktmiasrates wurden die

Pmsr ln UMrchllMM
wie folgt festqelegt:

1K NimsIIierzm-AlM» M, l.85 ivcl, Sleuer,
2S- S0 . 2 - „

Die Preise treten mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Teinach Starion.

und
Linoleum-Wichse

^ Elaver , Karktplatz b
Z t i!LLgLr t.

Nagold.
Stark pikierte Setzwaren

aller Art , sowie Kopfsalat
und Monatretriche sind zu
haben bei

8el »n8t «r , Gärtnereibes.

!VV>

Nagrld.

Einladung.
Die im Jahre 1888 Geborenen

werden auf Sonntag nachmitt.
4 Uhr, zwecks einer Bespreckung
in die „Waldlust"
freundlich eingeladen.

Der Beauftragte.

Mandelmilch -Reform,
Pflanzenbutter Margarine.
Erfindung des Geh. Mediz.-Rat

Professor Dr . Liebreich.
In vielen großen Krankenhäusern
verwendet. Stets ganz frisch bei

6li8l. köllei-, ksgolk!.

»4
< 3i'I Mrrpp

4nL «rtlxr î»K von Ksttsir.

»4«»88 IIIlU A«1jh
in nur vollwichtigen Dosen von —Wegs
Vs Kilo 8V ^>, 1 Kilo ^ 1.5V.

Seit 4 V Jahren bewährt!
Man achte auf das gesetzlich geschützte Marktplatz-Etikett.

Zu haben in Usgolck bei: 8srg L Svdmiä, llsrwsrm Laocksl,
krisckried Svdmiä.

SS!
:: Wohin wenden 5ie sich In Ihrem eigenen Interesse bei ::

fln- und verkauf von 6l-unddesih und öeschästen
jeder Nrt und örvste, fadriken, gewerblichen, Handwerks», wirlschasts- sowie
landwirlschafll. Lelrieden, dei Leleiiigung sowie Zwecks Beschaffung von
Hkpothek»6ewern, sofern 5ie einwandfrei und reell bedient fein wollen? Nur an

üäolk Maier, Reutlingen, Sartsnltrahs y. x ^sleplion 583.
Zahlreiche Unerkennungssthreidsn. » I». ssekerenren.

^ «LÄ 4ilr»»t «iiUiit«
billigst

örintringsr ltsgola

Nagold.
Eine guterhaltene

Mierkühle mit
Ablaßventil,

4,80 w auf 4,20 w, auch geeignet
zu Betoniertafeln, sowie 5000 Slück

alte Ziegel
hat sofort zu verkaufen
Ferd. Weimer , Baugeschäft.

Nagold , den 25. April 19!3.
Todes-AnzeLge.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬
kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung, j
daß unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

nach langem schwerem Leiden im Alter von 83
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten I
der Sohn Johann Baner . Gipsermeistcr, I
die Tochter Marie Brenner grd. Günßle,

Wildberg. ^
Beerdigung Sonntag nachwittcg8 Uhr. >

Nagold.
Zweijähriges gespaltenes

Muchenhotz
verkauft und gibt von 1 Ztr. an ab

Gutckunst, Alt Löwenwirt.

IrüMartoffeli»
„Kaiserkrone" kann noch abgeben

d. Ob.

kksgolö.
Selbstgemachte

iiernudekn

Rohrdors , 25. April 1913.

Verwandten, Freunden und Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht, daß unserej
innigst geliebte Mutter, Groß- und Schwieger-
mu ter, Schwester und Schwägerin

ZoWne Gerbis,Witwe,ged.Maier,
nach langem, schwerem Leiden im Alter von
56 Jahren heute früh  11 Uhr wohloorbereiret>
sanft in dem Herrn entschlafen ist. j

Um stille Teilnahme bitten I
die tieftrauerndcn Kinder . ^

Beerdigung Sonntag nachmittaĝ/.>3 Uh". ^

Nvtselden, 24 Apil 1913 .

Trauer -Anzeige, s
Unsere innigst geliebte Mutter und Schwieger- « s

mutier W
AM MM Keck, geb. Lutz, N

ist nach langem Leiden im Alter von 75 Jahren W
heute abend8 Uhr sanft entschlafen. M

Im Namen der trauernden HinlerbliebenenM
die Söhne: W

Jakob Keck und Matthäus Keck, M
die Töchter: ^

Barbara Fessele, geb. Keck und Maria Fessele, geb. Keck. M
Beerdigung Sonntag nachmittagV?2 Uhr.

npvmsU uueö lunolenm Unttzr-
luKsriemen nn.I Lrallen-

korvsr süwUiods von
<Mlv8« LII, 8»«IlI «jl «« I I», Äl»I»»»I»«»1«»»t « I» RI844.

dsnötiAtsu zVarsn swxkvblsn sa billiAsten Urvisvn.
AV " T'roclcen-Lsliimer . "W8

^ir »l L ILvIiI « , . uuä Lodeliverk,
Vv »i»8l « tt «»». lelexiiou 1.

empfiehlt
Wlöevi Uemmler,

Conditor.

sucht
gegen gesetzt. Sicherheit auszunehmen.

Wer? sagt die Exped. d. Dl.
Auf 1. Mai

ein kräftiges
oder später suche

Mädchen
für Küche und Haushaltung. Lohn
25—30 ^ pr. Monat.

Auch wird ein

Kochfräulein
unter günstigen Bedingungen an¬
genommen.

OberesM Liebenzeü.

Nagold.

Kann abgeben
8 «Ir«I»lv , Gerberstr

KssiuizbllVkM
tzwpüsblt

k. V. 2aissr.

RotkleesüMen.
ca. 200 Psd., per Ztr. 98

ewigen
Kleesamen.

ca. 180 Psd., per Ztr. 66 -H,
in prima setdefreier Ware lt. Hohen¬
heim, verkauft in kleineren Posten

L »»Ä«1L Hnttl « i.
Weißach , bet Korntal.

Nagold.
35 Bund langes

DinkMrotj
verkauft Schuhmacher Raas.

Suche mittel od.größ.Geschästs-
od.Wohnhaus d.f.Warenhaus od.
gemischt. Warengeschäft geeignet.
Platz gleich. Off. v. Besitzer unter
„W . 254 " postlagernd Durlach.

Evl Gottesdienst in Nagold:
Am Sonntag  Rogate , den

27. April V210 Uhr Predigt, ^ 2
Uhr Christenlehre(Töchter), 8 Uhr
Erbauungsstunde im Bereinshaus.

Donnerslag, 1. Mai, Himmel-
sahrtsfest, V210 Uhr Predigt.

5 Uhr Predigt.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Bitlsonntag, 27. April 9 Uhr
Predigt und Amt. (^ 3 Uhr Be¬
erdigung in Rohrdors).

(Montag 9 Uhr in Altensteig.)
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Am Sonntag,  den 27. April,

morgensV210 Uhr Predigt.
Mittags 2 Uhr Missiousfest.

NL. Der Abendgottesdienst fällt aus.
Mittwoch abend VtMhrGebetstunde.

Am Donnerstag. 1. Mai. Himmel-
fahrtssest, ^ 10 Uhr Predigt.
Jedermann ist freundlich eingeladen.
Mitteilungen des Standesamts

der Stadt Nagold.
Geburten: Eugen Walter, Sohn des

Johann Paul Koch, Schriftsetzers, hier,
am 22. April.
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